
 

 

Prognose für 2019 und 2020: Stabilisierung der 

Konjunktur im 2. Halbjahr 2019 

Die Industriekonjunktur befindet sich in Österreich derzeit im Abschwung. Die Welt-

handelsflaute wirkt belastend, auf wichtigen Zielmärkten bleibt die Nachfrage nach 

österreichischen Erzeugnissen aber hoch (USA, MOEL). Die Produktionsschwäche der 

deutschen Autoindustrie, die sich auf die österreichische Zulieferbranche übertrug, 

klingt ab, und der Handelskonflikt zwischen China und den USA hat sich entspannt. 

Zudem stützt die anhaltend kräftige Nachfrage nach Dienstleistungen die Gesamt-

wirtschaft. Im Jahresdurchschnitt 2019 verlangsamt sich das Wirtschaftswachstum in 

Österreich auf 1,7% (von 2,7% im Jahr 2018), stabilisiert sich aber im Jahresverlauf und 

wird 2020 etwa 1,8% betragen.  

Nach einem kräftigen Aufschwung überschritt der Produktionszyklus in Österreich seinen Höhe-

punkt Mitte 2018, die Industriekonjunktur befindet sich nun im Abschwung. In Bezug auf die 

künftige Entwicklung halten einander optimistische und pessimistische Einschätzungen der 

Sachgütererzeuger etwa die Waage, Bauunternehmen und Dienstleister sind insgesamt positi-

ver gestimmt. Schon 2018 drosselten viele Unternehmen die Investitionstätigkeit, bildeten keine 

neuen Lagerbestände, und es wurde relativ wenig importiert. Allerdings dürfte sich die Kon-

junktur im 2. Halbjahr 2019 stabilisieren, da die aktuelle Delle zum Teil kompensiert wird und die 

Wirtschaftspolitik weltweit antizyklische Maßnahmen setzt. 

Die Schwäche des Welthandels und der Rückgang der Industrieproduktion in Deutschland 

dämpfen derzeit die Entwicklung der Ausfuhr und der Herstellung von Waren in Österreich. Die 

Welthandelsflaute schlägt aber nur mäßig durch, weil sie zu einem erheblichen Teil aus spezifi-

schen Effekten des Handelsstreites zwischen China und den USA resultiert. Der Produktionsaus-

fall in der deutschen Autobranche, der durch den Zertifizierungsstau im Herbst 2018 ausgelöst 

worden war, übertrug sich auf die heimische Zulieferbranche. Andere Bereiche des Außenhan-

dels sind aber nicht betroffen, und die Kfz-Industrie macht nur rund ein Siebentel der gesamten 

Warenausfuhr Österreichs nach Deutschland aus. Zudem wird der Produktionsausfall in 

Deutschland zum Teil kompensiert werden. Über das Jahr 2019 schwächt sich Österreichs Au-

ßenhandel demnach zwar ab, liefert aber noch Wachstumsimpulse. Die gute Investitionsnach-

frage in den USA und die dynamische Entwicklung in Ostmitteleuropa sorgen weiterhin für eine 

solide Auftragslage.  

Zur Stütze der Konjunktur in Österreich wird immer mehr der private Konsum. Die leicht über-

durchschnittlichen Lohnabschlüsse für 2019 und eine tendenziell expansive Fiskalpolitik (Famili-

enbonus) stärken die Einkommen der privaten Haushalte. Entsprechend kräftig bleibt die Wert-

schöpfung der Dienstleistungsbranchen. Aufgrund deren hoher Arbeitsintensität tendiert die 

Beschäftigung im Prognosezeitraum weiter aufwärts und wird lediglich durch den Abschwung 
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der Industriekonjunktur etwas gedämpft. Die Arbeitslosigkeit sinkt 2019 noch. 2020 wird die recht 

hohe Arbeitskräftenachfrage, die mittlerweile für eine Verringerung der Arbeitslosigkeit ge-

braucht wird, nicht mehr erreicht. Wegen der anhaltenden Expansion der Beschäftigung 

wachsen die Steuereinnahmen zügig. Zudem steigen die Staatsausgaben aufgrund der güns-

tigen Entwicklung in maßgeblichen Bereichen (vor allem Zinsausgaben, aber auch Pensionen) 

nur mäßig, sodass sich ein Budgetüberschuss ergibt. 

Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 

 

 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

       

Bruttoinlandsprodukt, real  + 1,1  + 2,0  + 2,6  + 2,7  + 1,7  + 1,8 

Herstellung von Waren  + 1,3  + 3,5  + 4,8  + 4,7  + 1,5  + 2,0 

Handel  + 1,9  + 1,2  + 1,1  + 1,1  + 1,3  + 1,6 

Private Konsumausgaben1), real  + 0,4  + 1,4  + 1,4  + 1,6  + 1,7  + 1,7 

Dauerhafte Konsumgüter  + 1,9  + 3,0  + 0,5  – 1,4  – 0,5  + 2,5 

Bruttoanlageinvestitionen, real  + 2,3  + 4,3  + 3,9  + 3,3  + 2,3  + 1,8 

Ausrüstungen2)  + 4,3  + 7,8  + 4,2  + 3,7  + 2,8  + 2,4 

Bauten  + 0,1  + 0,4  + 3,5  + 2,8  + 1,8  + 1,2 

Exporte, real  + 3,5  + 2,7  + 4,7  + 4,4  + 3,1  + 3,6 

Warenexporte, fob  + 3,5  + 2,1  + 4,9  + 5,1  + 3,1  + 4,0 

Importe, real  + 3,6  + 3,4  + 5,1  + 2,8  + 2,5  + 3,0 

Warenimporte, fob  + 4,1  + 3,2  + 4,2  + 2,7  + 2,6  + 3,4 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  + 3,3  + 3,5  + 3,8  + 4,4  + 3,8  + 3,7 

 Mrd. € 344,26 356,24 369,90 386,09 400,66 415,47 

Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 1,7 2,5 2,0 2,0 1,9 1,8 

Verbraucherpreise  + 0,9  + 0,9  + 2,1  + 2,0  + 1,7  + 1,8 

Dreimonatszinssatz in %  – 0,0  – 0,3  – 0,3  – 0,3  – 0,3   0,1 

Sekundärmarktrendite3) in % 0,7 0,4 0,6 0,7 0,7 1,8 

Finanzierungssaldo des Staates 
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP  – 1,0  – 1,6  – 0,8 0,0 0,4 0,7 

Unselbständig aktiv Beschäftigte4)  + 1,0  + 1,6  + 2,0  + 2,5  + 1,6  + 1,1 

Arbeitslosenquote       

In % der Erwerbspersonen (Eurostat)5) 5,7 6,0 5,5 4,9 4,6 4,6 

In % der unselbständigen Erwerbspersonen6) 9,1 9,1 8,5 7,7 7,3 7,3 

Q: WIFO. 2019 und 2020: Prognose. − 1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. − 2) Einschließlich 

militärischer Waffensysteme und sonstiger Anlagen. − 3) Bundesanleihen mit einer Laufzeit von 10 Jahren (Bench-

mark). − 4) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leis-

ten. − 5) Labour Force Survey. − 6) Arbeitslose laut Arbeitsmarktservice.  

 

Wien, am 29. März 2019 

Rückfragen bitte am Freitag, dem 29. März 2019, zwischen 13 und 16 Uhr an  

Stefan Schiman, MSc, Tel. 01 798 26 01 - 234, stefan.schiman@wifo.ac.at 

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 

https://www.wifo.ac.at/wwadocs/form/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf  

https://www.wifo.ac.at/wwadocs/form/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf

